
Vraubacher Zeitung —Anzeiger für Stadt und Oand
erscheint täglich

Ausnahme der Sonn, und
Feiertage.

Inserate kosten die ßzespaltenel!
£ tile  oder deren Kaum *5 pfg .|

Reklamen pro Zeile 30 Pfg.

Anttsbintt - e
^Verantwortlicher Redakteur : tl . Lemb.

Fcm | pr «cl)a] lii | diluli nr . 30 .
PoftfcbecMionto Frankfurt a . m . nr . 7630.

Druck und Verlag der Buchdruckerei von
A . Lemb in Braubach a.  Rhein

Stadt Vr «rnt»«reh
SraNsbellsgenr

Jährlich zweimal „Fahrplan " und ein¬
mal „Aalender ."

aefdiältsftcll « i Frledricbftrafte nr . 13.

RedaktionsschluK : 10 Uhr vorm . j

Bezugspreisr
Monatlich 50 Pfennig.

Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich i,50 ZTtf.

von derselben frei ins Haus ge¬
liefert ^92 lllf.

pr . 168. fniiiinsttu ), de» 22. Juli 1915. 25. Jahrgang.

CauTchung und Selbfttäufcbung.
Muf dem östlichen Kriegsschauplatz geht es Heist her:

. »in Sturmwind ziehen. Hindenburgs Truppen wider
-r-ind ihn überall werfend, zermalmend. Von der

bis zur Bukowina gibt es nur eine Losung:
mlrwärts !" Mr die Verbündeten . . Zurück!" für den

Unsere Feinde im Westen aber sind in arger
Sroenbeit . Sie können nicht verschweigen, was durch

flL, , der Ereignisse doch bald ruchbar werden must;
«- können nicht verheimlichen, daß der russische Ver-
i1Lhote immer mehr zurückweichen müsse vor dem deutschen
^änaen dah die vereinigten deutsch-österreichischen
Truoven' immer mehr an Boden gewinnen. Und so ver-

sie sich auf Erklärungen , Deutungen und Be¬
schwichtigungen. Im . Echo de Paris " schreibt Marcel
Sutin über den neuesten Sieg Hindenburgs:
V bezug auf die Ostfront wollen uns die Deutschen

in vompbaften Worten glauben machen, ihre Offensive im
morden und Süden von Warschau marschiere aus einem
Noulette. und Hindenburg bewege sich von Norden gegen
die Hauptstadt Polens zu. Aber die Deutschen sind noch
weit von Warschau entfernt, und sicher werden unsere
Verbündeten in ihrem Manöver fortfahren, unö dendeutschen, was auck kommen möge, eine Schlacht nur
dann ttefern wenn sie ihres Erfolges sicher sind.

Dast das ewige Zurückweichen der Russen nicht eine
bittere Notwendigkeit, sondern ein Manöver sei — diesen
Scherz haben französische Militärkritiker schon einmal ge¬
macht. Aus der . Dampfwalze ", wie das russische Heer —
wie lang ist es her. es klingt heut fast wie eine Legende
aus alter Zeit! — von seinen gallischen Lobrednern ur-
sprünglich genannt wurde, war eine Dreschmaschine ge¬
worden. d.e die deutsche Armee zermürben und zer¬
trümmern sollte: später hieb es. das Russenheer sei
eigentlich ein . Saugapparat ", habe die Aufgabe, die
Deutschen und Österreicher in das Innere des Zaren¬
reiches zu locken. Und diesen Faden spinnt Hutin fort,
indem er den Rückzug der Russen als . Manöver " be¬
zeichnet. Ein anderes französisches Blatt hat für die
Vorgänge im Osten eine neue Lesart gesunden; es be¬
hauptet, die Franzosen hätten den Deutschen Prasznisz
kampflos überlassen . . . aus völligem Mangel an geo¬
graphischer Eigenliebe. . Aus völligem Mangel an
g ographischer Eigenliebe" ist gut und schön und originell
gesagt.

Während die französische Presse das eigene Volk durch
Täuschung einzulullen versucht, damit es nicht den Ab¬
grund sehe, vor dem es steht, an den es geführt wurde,
suchten Frankreichs Wortführer den neuen Verbündeten,
die lateinische Schwester an der Tiber durch Schmeichel¬
worte zu ermutigen und anzustacheln. Der französische
Militärattache in Rom drückte seine hohe Bewunderung
aus für die Besonnenheit, Klugheit und Sicherheit der
italienischen Heeresleitung : er tat noch ein übriges und

Der Uleg zur stöbe.
Ein Lebensbild.

Preisgekrönte Arbeit von Frau Sutro - Schücking
18) Nachdruck verboten.

. »Und glaubst du auch," daß Langenbeck unk»Mrchow
in dem Kohlenschaufler Newyorks den Ebenbürtigen
«kamt md geehrt hätten !" .. „

Enthusiastisch rief ich auS: . Ganz gewitzt Ein gerst-
tticher Mann bietet Zurücksetzungen nie dem abgeschabten
Rock— nur dem hohlen Kopf allein !"
^ .Also der Mensch sinkt nicht mit der Lebensstellung?
Der Geist verkümmert nicht wie der Leib, wenn ihm seine
Nahrung fehlt und sein« Dehnbarkeit , seine Kraft nicht
beständig erprobt werden. — wenn man ihn verdursten
»atzt in der Wüste des Lebens? Dann ist er in der Tat
göttlich!" erwiderte sie voll unbewutzter Philosophie mit
unsagbarer Bitterkeit.

»Ottilie. Kind — du bist doch ein echtes, rechtes
Weib!" sagte ich begütigend, indem ich ihre ungestümen
«chntte hemmte und sie auf meine Knie niederzog.
n »Was geht es uns an, ob in den Augen der erbärm-
«chen Welt, die ihre eigene, für den Menschen von Geist
verachtete Taxe des Wertes oder des Unwertes besitzt. —
°u oder ich sinken oder steigen? Mich dünkt doch, es gibt
noch eine höhere Norm als ihre Ansicht, und solange der
Mensch nicht beschärnt das Haupt zu verhüllen braucht
vor dem eigenen Gewisien, — so lange dark er sich mit
JtP  Üolz dünken als di« Ersten auf Erden !"

beschämt ergriff sie nieine Hand und kühte sie nnt
Mnigknt . ES war ein Augenblick, als schenke sie meiner
vernünftigeren Ansicht Gehör . Jedoch schon im nächsten
Moment wieder schnellte sie von meinem Knie empor und
^ - 0011  neuem ruhelos auf und ab. Die Rechte fuhr
r,. ei unablässig über das todtraurige Antlitz, als wollte
p;» Etwas Unerträgliches bannen, während die bleichen

übersprudelten von schnell unverständlich ge-
«urmelteu Worten.

nannte den italienischen Soldaten den „ersten der Welt".
Darob Helle Begeisterung in Rom, dessen Presse vor Stolz
und Aufgeblasenheit fast berstet. Ob die Geschichte des
Weltkrieges das Urteil des begeisterten Franzosen be¬
stätigen wird , — das wollen wir wohl am besten der Zu¬
kunft überlassen.

Eine besonders hübsche Illustration zu diesen fran¬
zösischen Übertreibungen liefert übrigens der schwedische
Schriftsteller Lago Lennguist . Er hat schon die Kriegs¬
begebenheiten auf Gallipoli und in den Karpathen studiert und
hält sich gegenwärtig in Triest auf. An Ort und Stelle
hat er sich also wohl ein Urteil über die sogenannten ersten
Soldaten der Welt bilden können. Danach scheint ihre
solchergestaltbis in den Himmel erhobene Qualität vor¬
läufig nur auf dem Papier zu stehen — ihre bisherigen
Taten geben ein wesentlich blässeres Bild . Lennguist
schreibt:

„Der größte Teil der italienischen Siegesberichte sind
unzuverlässig, ja sogar erdichtet. Betrachtet man die
Stellungen der italienischen Linien und sieht man ihre
Artillerie in Tätigkeit, so muß man zu dem Schluß
kommen, daß einen gröberen militärischen Fehlschlag, als
den italienischen bet Jsonzo. kaum je ein Staat erlebt bat.
Man kann schwerlich mit Achtung von den Leistungen der
Jtatiener reden. Die Ursachen sind ein schwacher Aktions-
plan. Mangel an Initiative und in der Armee Unlust für
das ganze Kriegsabenteuer. Das Fiasko der italienischen
Euckallsarmee ist offenbar und kann nicht länger verhehlt
werden angesichts der blutigen Verluste, die sie als einziges
Ergebnis erzielt haben."

Etwas dürftig für d'? „ersten Soldaten der Welt",
diese unbeeinflußte Wertschätzung. Wenn in Rom der
frühere wütende Republikaner und Millionenadvokat
Barzilai , jetziger Minister der sämtlichen»eroberten" Gebiete
und durch Eidschwur königstreu geworben« Paladin,
dunkle und prahlerische Andeutungen macht von einer Er-
Weiterung der italienischen Kriegsbetätigung, wenn die
italienische Presse allerlei Drohungen dazu gibt, von be-
vorstehenden Heldentaten der Italiener gegen bi, Türken
an den Dardanellen und gegen die Deutschen in Nord-
frankreich, so wird das die verbündeten Zentralmüchte
kalt lassen. . ,

Denn schmetternde Worte und stolze Phrasen find wir
aus Italien gewöhnt. Selbst eine gute Sache wirb durch
rednerische Faseleien nicht bester gemacht; die schlechte, auf
Verrat und Wortbruch aufgebaute Partie Italiens sinkt
nur noch tiefer. Und auf bie Vorschublorbeeren, die
italienische Minister und Schwadroneure winden, ist vor¬
läufig eine neue Anzahlung mit der zweiten italienischen
Niederlage am Jsonzo gegeben worden.

Mögen also die Herren in Rom und Pari - ihre
Gläubigen mit Täuschungsversuchen überschütten, mögen
sie fick in Selbstbetrug und Halluctnationen wiegen —
Deutschland und Österreich-Ungarn bandeln unterdesten
auf dem Schlachtfeld. Und sie werden weiter handeln bis
zum glorreichen Siege ihres guten  Rechtes.

Die Kämpfe im priefterwalö.
Bericht des deutschen Großen Hauptquartiers . ^

In den französischen Tagesblättern vom 30. Mai er»
schien ein amtlicher Bericht über »Die Eroberung deS
Priesterwaldes ". Darin waren die schweren Kämpfe ge¬
schildert, die die Frauzofen in diesem Walde zu bestehen
hatten und die für sie . nach sieben Monaten unablässigen
Ringens endlich zum Ziele führten ". Dieser Priester»
r 5 war in den ersten Julitagen der Schauplatz er-
p itter schwerer Kämpfe, eines durchschlagenden deutschen

^ Vom Kamm der Höhe, die steil auS dem Moseltal
aufsteigt und dieses nur um etwa 200 Meter überhoht. er»
streckt sich nordwestlich Pont ä Mouffon

ein ausgedehntes Waldgebiet.
Dessen gegen Pont ä Mouffon abfallender Teil biS an
d e Straße Fey en Hape—Rorroy heitzt auf den deutschen
Karten „Priesterwald ' , während auf den französischen rmr
b:t südliche Waldteil diesen Namen führt, der nördliche
aber Bois Communaux genannt ist. Hierin mag eme
Erklärung dafür liegen, daß die Franzosen sich für Utwt»
strittene Herren des . Priesterwaldes " hielten. Am Suo-
rand des Waldes , an der Straße Pont » Mouffon—
Montauville —Linier) liegt der Exerzierplatz, rm Walde der
Schießplatz der Garnison Pont ä Mouffon. Die Mmm>
schäften der französischen Regimenter, di« uns hier
gegenüberstehen, stammen aus den Ortschaften der lim»
gebung und manch gefangener Franzose konnte m Be»
gleitung von deutschen Landsturrnmännern früher , als er
gedacht und gehofft hatte, feine Angehörigen in seinem
Heimatsort begrüßen. ^ _ ._ . .. . . .

Der Priesterwald ist der echte Lothringische Wald . Nur
wenige und schlechte Wege durchziehenLihn. Dichtes Unter»
bolz erschwert jegliche Bewegung außerhalb der Weg«. Dte
mangelnde Forstkultur haben unsere und die französischen
Granaten nachgeholt. Sie haben dem Walde Licht und
Lust geschaffen. Freilich sind sie dabei so wett gegangen,
die alten Baumriesen teils mit samt den Wurzeln heraus»
zureiben, teils inmitten der Stämme zu knicken. Ties em»
gerissene Schluchten zcrklüsten den Wald und behindern
seine Wegsaurkeit. Die höchste Erhebung hat das Wald¬
gelände in einem Höhenkamm, der vom Eintritt der Straße
Fey en Haye—Norroy in den Wald nach.Osten zieht. Auf
dem höchsten Punkt steht

das Croix7des Cannes.
Aus diesem Höhenrücken liegen die deutschen Stellrmgen.
In schweren, bin und herwogenden, monatelangen An¬
griffen war es den Franzosen dank ihrer Übermacht An¬
fang Juni gelungen, auf dem westlichen Teil des Höhen¬
rückens Fuß zu fassen. Sie wieder hinunter zu wertem
war das Ziel unseres Angriffes am 4. Juli . Es war kein
leichtes Stück Arbeit, das uns dort bevorstand. Di»
Franzosen hatten 6 und 7 Stellungen hintereinander m
einer Gesamttiefe von 400 bis 600 Metern ausgebaut . Unser
Angriff wurde etngeleitet durch einen Vorstoß aus dem
an der Mosel liegenden Abschnitt. In einer Breite von
etwa 260 Metern gelang es hier, in bie feindliche Stelluna

Beim Himmel! Es schien wirklich, als ob der ein¬
gebildete Jammer , daß durch sie der Geliebte nur so tief
gesunken sei. bewerkstelligte, was alles wirkliche Elend nickt
gekonnt hatte — nämlich ihre Ertragungsfähigkeit zu er¬
schöpfen. „ ,, ... . . . . ,

Ich ließ sie längere Zeit gewahren, da ich erwartete,
daß ihr ruhiges Urteil nach und nach die Übergewalt
über die exaltierte Stimmung erringen werde. Ver-
gebens! — Endlich hielt ich es denn doch für geraten.
einzuschreiten. . . .. , r „

.Liebe Frau !" hob ich mtt vernehmbarem Ärger im
Ton an, „du bist grenzenlos kindisch, und ich muß dir offen
gestehen, daß ich zum erstenmal im Leben auch nicht das
allergeringste Verständnis deiner überspannten Auffasiung
der Lage der Dinge habe! Meiner Ansicht nach er¬
niedrigt ein ungemessener Stolz mehr als er erhebt, und
die Arbeit adelt selbst den Niedriggeborenen, wahrend
Arroganz und Müßiggang jeden herabsetzenl"

Kaum hatte ich ausgeredet , da lag sie ,u meinen
Füßen , drückte ihr Haupt in meinen Schob und bat:
.Vergib mir , Georg — vergib mir !"

„Und was soll ich meiner kleinen Törin denn alles
verzeihen?" fragte ich scherzend, als ich ste emporzog und
ihr Haupt enge an meine Brust schmiegte, während ich sie
mit Liebkosungen überhäufte.

.Daß ich wagte, deinen Lebenspfad zu kreuzen, daß
ich - existiere!" flüsterte sie leise, ganz leise, mehr
wie zu fick selbst, als zu mir , und dann setzte sie bitter
hinzu, „daß die Blinde dich mit Banden umfangen hält,
die ein edler Mann wie du nie zerreißen kannl"

Aus den leidenschaftlichen Worten sah ich nur zu.
klar, wie es noch in ihr wogte und wallte und wie ihre
nervöse Aufregung der schleunigen Beruhigung bedurfte.

Dem ersten erlösenden Gedanken, der mir dabei durchs
Gehirn kreuzte, lieh ich sofort Ausdruck. Indem ich mich
erhob, sagte ich sicheren Tones:

Wenn du wirklich trotz allem und allem noch glaubst,
daß du die Schuld tragest an dem Zufall , daß ich keine
»affendere Beschäftigung ergriff, so. ,will ich diese urzer.quick;

«che « omödte der Irrungen vanm «wen, Dffl t« wen
ausgehe , um nach befriedigender Lösung der. Existenzfrage
auszuschauen. Und ich wett« zehn gegen ein- , eh« der
Abend kommt, gelingt es mir , dir schon den unumswtz-
lichen Beweis zu liefern, daß du «in recht mutlose«,
alberne - Kind gewesen bist, Ottilie !" Darmt rüstet« ich
mich zum Fortgehen . . . . . , . ,.

Jetzt sollte ick meine Behauptung , daß es mir leicht
fei. zusagenden Erwerb zu ermöglichen, bewahrheiten!
Dak klang mir selbst wie sündhaft« Ironie i« bi«

^ ^ Mir war wahrlich nicht leicht, sondern recht schwer,
reckt zentnerschwer zumute, als ich di« Trepp « hinabstteg.
um mich von neuem tn daS khaoS zu stürzen. aus dem
ich eine festgestaltete Existenz mit nach Haus« zu bringe«
übernommen hatte ! A t _ . . „ .

Den „Herald " tn der Hand, trieb ich mich Müden-
lang in den Straßen umher und beantwortete alle dte
Gesuche, di« nur irgendein« Aussicht auf Erfolg zu bieten
schienen. Bald offerierte ich mich als Kopisten, bald als
Klavierlehrer , auch al» Verkäufer. Bücheragent unb
Kondukteu, — kurz, jede Annonce, die ritten anständigen
Lebensunterhalt bot. fand bei mir Beachtung. Allein —
da« Glück mied mich heute ebenso konsequent, wiegst, oft
schon früher . überall applizierte tch vergeben», überall
VMt tcu erfolglos . *

Da ergriff mich Verzweiflung . Ich konnte, ich wollte
Nicht so wieder vor Ottilien Antreten ! War durste, waS
konnte ich ihr auch sagen, um den erloschenen Mut wieder
anzufachen? Geistig und physisch kampfeSmüde. durchflog
ich endlich bie Spaften der Zeitung, um zu sehen, wo man
Arbeitskräfte in niedrigen Branchen suchte. Mein Blick
blieb an Ihrer Annonce haften. Dr . Warren . —- — J

Fortsetzung soll,!

__
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die eingebauten Kampfmittel und gmgen dann, wie vor-
gesehen, wieder in die alte Kampfstellung zurück, ungestört
"E Nachmittags begann der Hauptangriff. Die durch
unser Artilleriefeuer erschütterte französische Infanterie
konnte dem Ansturm nicht standhalten. ^ , .

Stellung auf Stellung fiel.
Am Abend waren alle französischen Stellungen in

einer Breite von 1600 Meter genommen. 12 Om»lere,
über 1000 uuoerwundete Gefangene, 3 Geschütze, 7 Mmen-
werser, 7 Maschinengewehre, 1 Pionierpark mit reichlichem
Gerät waren unsere willkommene Beute. WaS die Fran¬
zosen in monatelangem Ringen erworben, hat unsere
stürmende Infanterie, unterstützt durch die vortreffliche
Artillerie, ihnen in wenigen Stunden entrissen. Wo man
hobelt, fallen Späne. Ohne Verlust ist solche u Erfolg
nicht zu erreichen. Unsere Gesamtverluste euuchüeßllch
der nur vorübergehend ausfallenden Leichtverwundeten
erreichten aber nicht einmal die Zahl allein der gefangenen
Franzosen. Deren ^ erluste an Toten waren außerordent¬
liche. Nach Aussage der Gefangenen waren die Kom¬
pagnien schon vor unserem Angriff nur durch unser
Artilleriefeuer auf 60 bis 70 Mann zusammengeschmolzen.
In dem eingangs erwähnten amtlichen Bericht ist betont,
daß die französischen Soldaten den Priesterwald als
.unfern Wald" ungleich sinniger bezeichnen als die
deutschen, die ihn .Todeswald" oder . Wald der WiAen
nennen. Die Phantasie des Berichterstatters in Ehren.
Uns ist indessen von einer derartig geschmackvollen Be-
namfung nichts bekannt. Am 1. Juli ist aber der Priester-
wald den Franzosen , ,«s£Mf "'
k zum „Todeswald " geworden.

Selbstverständlich mußten wir damit rechnen, daß der
Feind uns den Gewinn bald streitig machen würde. Schon
in der Nacht zum 6. Juli setzte er zu dem erwarteten
Gegenangriff an. Wir konnten diesen, wie auch die spateren,
abweisen. Unter den Gefangenen befinden sich auch far¬
bige Franzosen. Söhne der Insel Reunion sind es, die
zum Kampfe für Zivilisation und Kultur herangeholt sind.
Nicht nur in ihrer Uniform sind sie französische Soldaten
geworden, sondern auch in ihrer Gesinnung. Denn gleich
Liesen sagten sie bei ihrer Vernehmung aus, daß sie den
französischen Zeitungen keinen Glauben mehr schenken, daß
fie, deS Krieges müdL den Frieden wollen, sei er zu¬
gunsten Frankreichs oder nicht. Anscheinend ist diese
Stimmung auch in der Bevölkerung nicht selten. In Pont
L Mousson sollen Frauen das Automobil deS Präsidenten
der Republik mit Steinen beworfen haben unter dem

ufe, sie wollten den Frieden, st« wollten ihre Söhne
ückhaben. v ^

I

Der Krieg.
Die Franzosen haben in den Argonnen neue Nieder¬

lagen erlitten. Eine starke französische Offensive in den
Vogesen führte zu heftigen Nahkämpfen, die mit der Zurück¬
weisung der feindlichen Angriffe endeten. Wenn die
Franzofen gehofft haben, durch dieses Vorgehen unsere
Operationen im Osten zu beeinträchtigen, so haben sie sich
völlig verrechnet. Die prächtige deutsche Front, die
die Russen umklammert, rückt geschloffen weiter
vor und überall weichen die Russen dem schweren Druck.
Eine starke Stellung nach der anderen fällt in die Hand
unserer Truppen, die dicht vor Pultusk und Nowo-
georgiewsk angelangt sind, den Feind aus der Blome
Grojec-Linie vertrieben, bei Jwangorod und Lublm aus-
tauchen, und Warschau und die gesamte Narew- Weichsel-
Front aufs gefährlichste bedrohen. — >

Überall im Osten vorwärts.
Bei Nowogrod 2000 Gefangene . — Bei Rozan,
Pultusk , Nowogeorgiewsk 1660 Gefangene ._—
Die Blonie - Grojec -Stellung geräumt . — Der
Brückenkopf von Jwangorod genommen . Neuer

Durchbruch nordöstlich von Krasnostaw.
Großes Hauptquartier» 21. Juli,

«restlicher Kriegsschauplatz.
Im Ostteil der Argonnen stürmten unsere Truppen

i zur Verbesserung ihrer neuen Stellung noch mehrere
l französische Gräben, nahmen 5 Offiziere, »66 Mann
x gefangen und erbeuteten 1 Maschinengewehr. In den

Vogesen fanden in der Gegend von Münster hartnäckige
i Kämpfe statt. Die Franzosen griffen mehrfach unsere
• Stellung zwischen Lingekopf (nördlich von Munster)

und Mühlbach an. Die Angriffe wurden abgeschlagen.
!, An einzelnen Stellen drang der Feind in unsere
! Stellungen ein und mußte in erbittertem Nahkampf«
> hinausgeworfen werden. Südwestlich des Reichsacker-
! kopfes hält er noch ein Stück eines unserer Gräben be-

setzt. Tag und Nacht lag die angegriffene Front und
unsere anschließenden Stellungen bis Diedolshausen
und bis zum Hilsenfirst unter heftigem feindlichen
Feuer. Wir nahmen 4 Offiziere und etwa 120 Mann,
zum großen Teile Alpenjäger, gefangen. Ein deutscher
Kampfflieger zwang ein französisches Flugzeug bei
Bapaume zur Landung; das Flugzeug ist unversehrt in
unserem Besitz. Colmar wurde von feindlichen Fliegern
mit Bomben beworfen, von denen 10 auf Häuser und
Straßen der Stadt fielen. Ein Zivilist getötet, eine
Frau verletzt.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Östlich von Popeljany und von Kurschany zieht der

Gegner vor unseren vordringenden Truppen ab. West-
i lich von Szawle wurde die letzte feindliche Ber-
t schanzung im Sturm genommen und besetzt und die
< Verfolgung in östlicher Richtung fortgeführt. An der

Dubiffa östlich von Rossienje durchbrach ein deutscher
f Angriff die russischen Linien, auch hier weicht
; ber Gegner. Südlich der Straße Manampol-

Kowno führte ein Vorstoß zur Fortnahme der Dörfer
ji Kiekieryszki und Janowka, drei hintereinander
\. liegende russische Stellungen wurden erobert. Ebenso
i waren Angriffe unserer Landwehr gegen noch

gehaltene feindliche Stellungen nördlich von Nowogrod
von vollem Erfolge begleitet. Die Russen gingen unter
Zurücklassung von 2000 Gefangenen und 2 Maschinen-

\ gewähren zurück. — Weiter südlich am Narew wurde
. « tt Korkes Werk von der Bor -Stellung von Rozan er-

/stürmt , 560 Gefangen« gemacht und 8 MaschmeNgewNfre
^erbeutet. Der Gegner versucht, an diesem Fluß hart-
.näckigen Widerstand zu leisten. Seine verzweifelten
'Gegenstöße mit zusammengerafften Truppen aus den
i Brückenkopfstellungen von Rozan. Pultusk und Nowo
f georgiewsk mißlangen. Die Ruffen erlitten lewere

Verluste, 1000 Gefangene blieben in unserer Hand. Tue
Blonie-Grojec-Stellung gewährte dem Feinde nur kurzen

- Aufenthalt. Unter dem Zwange unseres sich von allen
i Seiten verstärkenden Druckes begannen die Russen
\ westlich von Grojee ihre Befestigungen aufzugeben

und in östlicher Richtung zurückzugehen. Unsere Truppen
folgen dicht auf.

«üdvftlicher Kriegsschauplatz.
i In der Verfolgung erreichten die deutschen Truppen

beS Generalobersten von Woyrsch gestern die vorge¬
schobene Brückenkopfstellung südlich von Jwangorod.
Ein sofortiger Angriff brachte sie in den Besitz der
feindlichen Linien bei Wladislawow ; um die an-
schließenden Stellungen wird noch gekämpft. — Zwncyen
Obertz»- Weichsel und Bug hat sich der Gegner erneut
den Armeen des Generalfeldmarfchallsv. Mackensen ge¬
stellt. Trotz hartnäckigen Widerstandes brachen öster¬
reichisch-ungarische Truppen bei Skrzyniec-Niedrzwica-
Mala (südwestlich von Lublin), deutsche Abteilungen
südöstlich von Piaski und nordöstlich von Krasnostaw
in die feindlichen Stellungen ein. Der Angriff ist im

Oberst̂ HeereSleitung. Amtlich durch das W.T.B.*
Der Befcbützer Petersburgs.

' Trotz der noch immer prahlerischen und gleißnerischen
Sprache deS russischen Generalstabes laßt sE bie ängslliche
Unruhe, in der die Leiter des Zarenreiches schwebm, nicht
mehr verbergen. Man fürchtet ernstlich für das Schicksal
der Hauptstadt. AuS Petersburg wird gemeldet:

General RubkiS Ernennung ,um Armeeführer wirb
nunmehr amtlich bekanntgegeben. »Rußkoje Slowo
bemerkt zu der Ernennung, Rußki werde Armeen zu
führen haben, die Petersburg zu beschützen haben.

Ob General Rußki, von dessen Ernennung man in
Deutschland längst Kenntnis hatte, vielleicht der geheimnis-
volle Feldherr ist. der auch Mackensens Armeen zer¬
schmettern soll, wie englische Korrespondenten melden?
Möglich ist das immerhin, da man mit semer neuen
Sendung als Beschützer Petersburgs in Rußland , eine
ebenso große wie überflüssige Geheimniskrämerei getrieben
zu haben scheint. *%

Flucht der Rigaer Bevölkerung.
Die Räumung Rigas seitens der Zivilbehörden und

der Bevölkerung ist weiter in vollem Gange. Sammme
behördlichen Archive Rigas, die Geldbestände der dortigen
Staatsbankfilialen und die Akten der Gerichte sind schon
nach Petersburg abgegangen. Mit der Räumung ber
dortigen Jntendanturlager ist begonnen. Staatsbeamte
haben die Weisung erhalten, zur Abreise bereit zu sein.
Im Laufe der jüngsten Wochen haben über 10000 Zivil¬
personen Riga fluchtartig verlassen. Die Nordwestbabnen
haben die Order, für 19 Flüchtlingszüge täglich Vorsorge
zu treffen. Mitau steht wie ausgestorben auS.
In den jüngsten Tagen sind wiederum sechs protestan¬
tische Pastoren aus den baltischen Provinzen nach Sibirien
verbannt worden, darunter der bekannte Bausker Pfarrer
Stavenhagen und Gleser aus Althos» dem überdies ein
Hochverratsprozeß droht, weil er in einer Predigt seine
Gemeinde aufgefordert hatte, vor den herankommenden
Deutschen nicht zu flüchten und ihr Sab und Gut nicht zu
zerstören.

I

Einziehung der russischen ReunzehnsShrigen.
Petersburg , 21. Juli.

Die Zeitung „Rjetsch" meldet: Der Ministerrat hat
beschlossen, noch im Laufe des Jahres 1916 die im Jahre
1896 geborenen Wehrpflichtigen» die nach den gellenden
Bestimmungen erst im Jahre 1917 zu dienen haben» ein»
zuziehen.

Das Blatt tritt in einem Leitartikel dafür ein. baß
Volksschullehrerauf dem Lande und andere des Lesens
Kundige, um den Krieg zu einem wirklichen Volkskriege
zu machen, von der Regierung besonders volkstümliche
Berichte über die Sachlage zum Zwecke der Welteroer.,
breitung erhalten, da unter den Analphabeten, 80 Prozent
der russischen Bevölkerung, die wildesten Gerüchte über die
Kriegslage verbreitet seien. ■ J

Englands russische Nöte . H
Der Militärkritiker des .Daily Telegraph" schreibt

Das Schicksal der englischen Armee in Flandern und des
englischen Volkes daheim ist eng mit dem ungeheuren
Kampfe zwischen der Ostsee und dem Schwarzen Meer;
verknüpft; die endgültige Entscheidung, die der einen odetz
der anderen Partei Niederlage oder Sieg verleiht, durjte
auf dem östlichen Kriegsschauplätze fallen.

Oie neue Niederlage der Italiener.
Die Italiener fahren — wohl auf mahnende Weisung

von Paris aus. die Herr Porro überbrachte— in ihren
Angriffen auf die Jsonzolinie mit gröberer Heftigkeit fori
und richten sie besonders gegen den Görzer Brücken¬
kopf und das Plateau von Doberbo. Der Mut dev
italienischen Truppen mußte nicht nur durch sehr starke
Verschwendung von Artilleriemunition, sondern auch
durch Alkohol angefeuert werden. Die gegen den Ab¬
schnitt von Podgora angesetzte elfte Jnfanteriedwlswn
hatte des edlen Weines soviel gespendet bekommen, daß
die Soldaten, wie der österreichische Heeresbericht feststellt,
vollständig betrunken waren. Überall erlitten die Italiener
sehr schwere Verluste und wurden zurückgeschlagen. Dis
Artillerie, die sehr zahlreich war, unterlag dem vernichtenden
Feuer der österreichischen Mörser, die mehrere feindliche
Batterien völlig vernichteten. Im Raume südlich des Krn
wurden zwei heftige Angriffe der Alpini zurückgewiesen. Die
neulich von den Österreichern verlorene Stellung südlich
Schluderbach wurde den Italienern wieder abgenommen.'
In Italien rufen die ständigen Mißerfolge große Nieder¬
geschlagenheit hervor.

Verhaftung sozialistischer GemeinderLte.
* BreScia , 21. Juli.

Die Brescianer Zeitungen . II Cittadino" und »La
Sentinella Bresciana" bringen die Nachricht von de,
Verhaftung der Mitglieder der sozialistischen Verwaltung

von Gardone. Unter den Verhafteten befinden
Bürgermeister, der Vizesekretär und fünf Gemein
Assessoren Sie wurden im Militarautomobil unter
gleituug zahlreicher Carabinteri nach Brescia übergeführt.
Die Zeitungen schreiben. daß die Verhafteten der anth
militaristischen Propaganda angeklagt sind. -

Rom . 21. JnIhH
Das Amtsblatt veröffentlicht einen Erlaß, durch jJ

der Bürgermeister von Pieoe di Teco in der Provin,
Porto Maurizio seiner Stelle enthoben wird, weil er am
16. Mai öffentlich eine heftige Rede gegen die Beteiligung
Italiens am Kriege gehalten hat. ■.

Räumung von Tripolis . '.WWW
Die Italiener haben auch in Tripolis schweren

und haben das ganze Binnenland vor dem Ansturm d»
Araber aufgeben müssen. Aus Tunis wird gemeldet: \

Die italienische Besatzung von Nalut in Tripolitanieu
ist auf der Flucht vor den wohlorgantsierten Rebellen
bei Gehibat über die tunesische Grenze entkommen und
wurde von den französischen Behörden freundlich auf.
genommen. :x

Nalut war die letzte Stellung im Innern deS Lande»
die die Italiener noch hielten. Bei dem Rückzug auS den
anderen vorgeschobenen Forts an die Küste hatten sie schg»
mehrfach sehr schwere Verluste erlitten. Jetzt haben fte
nur noch die Küstenplätze besetzt, die unter dem Feuerbereich
der schweren Schiffsartillerie liegen.
Kleine Krlegopoft . C

Berlin, 21. Juli . Der Landtagsabgeordneted. Goß,er
ist zum Chef der deutschen Zivilverwaltung aller von uns
besetzten russischen Gebiete auf der rechten Sette der Memel
mit dem Sitz in Tilsit berufen worden.

Posen, 21. Juli . Zum Bürgermeister von Wielnn im
Gouvernement Kalisch wurde Kr egsgerichtsrat Stegmann
ernannt. Je vier Deusche, Polen und Juden sind als
Schöffen bestellt worden.

London, 21. Juli . Die «TimeS" macht darauf aufmerk,
sam. daß die englischen Verluste an den Dardanellen
mit 42 434 Mann schon größer feien, als die Verluste des
ganzen Burenkrieges, welche 38166 Mann betragen hätten.

London, 21. Juli . Der Logger -Scheventngen 217'
ist 70 Meilen von der Insel Fair (die südlichste der Shetland.
Inseln) von einem englischen Kriegsschiff überfahren
worden und gesunken. Die Besatzung wurde gerettet und
in Leeds gelandet.

Petersburg, 21. Juli . In Rußland herrscht derartiger
Arbeitermangel, daß man über Charbtn 300 000 (!) chine-
sische Kulis kommen lieb, die jetzt erwartet werden.

Moskau, 21. Juli . .Rußkoje Slowo" berichtet aus
Warschau: In ganz Polen wurde der ungediente Land,
sturm, die sogenannten Ratniki erster Klaffe, eingezogen.

Korfu, 21. Juli . Mehrere Malissorenstämme
sollen sich gegen die montenegrinischen Besatzungen in
Skutari und San Giovanni die Medua empört haben.
Die Aufständischen werden von dem Malifforensuhrer
Betrau Zurrt befehligt. Z

Konstantinopel, 21. Juli . Eine Anzahl gewaltsam ln
die feindliche Armee eingestellte Moslems ist desertiert
und zu den Türken gefl üchtet.

Kriegs- Lkvomk
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

20. Juli . Österreichisch-ungarische Truppen besetzen
Radom. Sie machen bei Sokal 3000 Russen zu Gefangenen,
an anderer Stelle 3600 und 50 Offiziere. — Starke Angriffe
der Italiener im Görzischen werden rurückgeworfen. Die
Italiener erleiden schwere Verluste. ,, , „21. Juli . In den Argonnen stürmen die Unfern
feindliche Gräben, nehmen 365 Franzosen gefangen und
erbeuten ein Maschinengewehr. Französische Angriffe nörd¬
lich von Münster scheitern, vier französische Offiziere und
120 Mann werden gefangen. Französische Flieger bombar¬
dieren Colmar, ohne erheblichen Schaden anzurrchten. —ön
Kurland weichen die Russen in östlicher Richtung über
Popeljany und Kurschany. Westlich von Szawle Mt die
letzte russische Verschanzung. An der Dubiffa östlich von
Rossienje werden die russischen Linien durchbrochen. südUL
der Straße Mariampol—Kowno nehmen die Untern
die Dörfer Kiekieryszki und Janowka. Deutsche Landwedr
wirft die Rusien nördlich von Nowogrod, macht 2000 Ge-
fangene und erbeutet zwei Maschinengewehre. Am Narew
wird ein starkes russisches Werk vor Rozan genommen,
660 Ruffen und 3 Maschinengewehre fallen in unsere Hand.
Bei vergeblichen Widerstandsversuchen der Ruffen an den
Brückenkopfstellungen von Rozan, Pultusk und Nowogeor«
giewsk erleiden sie schwere Verluste und lasten 1000m
fangene zurück. Die Blonie- Grojec-Stellung wird von um
erstürmt. - Auf der Verfolgung erreicht die Arm"
o. Woyrsch die vorgeschobene BrÜckenkopfstellung südlich von
Jwangorod. die feindlichen Linien bei Wladtslawow werden
tn sofortigem Angriff genommen. Osterretchisch-ungarMe
Truppen brechen südwestlich von Lublin, deutsche südöstltw
von Piaski und nordöstlich von Krasnostaw in die setno

X Im englischen Unteryause wurden die verlangte«
Kriegskredite einstimmig bewilligt. Aus der Rede, o>e
Asquith zur Begründung dieser Vorlage hielt, sind folgen»«
Sätze bemerkenswert: „Die Kriegskosten werden steige«
und auch die den Alliierten zu gewährenden Dar
lehen werden vermutlich zunehmen wegen der Den
nähme von Staaten auf Seiten der Entente,, o«
bisher außerhalb des Krieges geblieben smd. *“
Was Asquith mit den angeblichen neuen BundesgenoW
auf Seite des Vieroerbandes meinte, weiß man nicht.
die Hoffnungen des Ministerpräsidenten bereits «w «j
festem Grunde stehen oder ob er den Parlamentsmitgueoer«
nur Mut mach-" wollte, stebt ebenfalls dabin.

otftffcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich*

+ Nach § 7 der Bekanntmachung über die , tr_
für Petroleum und die Verteilung der Petroleum
bestände vom 8. Juli 1915 kann der Reichskanzler AM'
nahmen von der Einhaltung der festgesetzten Höchste'
zulassen. Solche Ausnahmen werden, wie hawamnU
erklärt wird, nur für Etnzelfälle, nicht allgemein, err
werden. Erforderlich ist ein an daS Reichsamt
Innern zu richtender Antrag. Der Antragsteller
durch ein Zeugnis seiner Gemeindebehörde Nachweis
daß er bereits vor dem 1. August 1914 Handel ^
Petroleum getrieben hat. Eine Ausnahme wird w»
willigt für eine bestimmte, genau zu bezeichnende
von Petroleum. Über den 31. August 1916 hinaus
eine Ausnahmebewilligung in keinem Falle erteilt wen""
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voiidon 21 Ruli Reuter berichtet aus Cardiff: Die
Sckwieriakeit mit den Arbeitern ist beigelegt . Die
Forderungen der SKbeiter wurden bis aus einen Punkt
bewilligt.

London. 21. Juli . Gestern ist eine neue Reichs,
nerlicherunasordnung gegen durch feindliche Flugzeuge
^ri rlnchten Schaden in Kraft getreten. Der Regierungs«
tarif bettägt zwei Schilling für 100 Pfund Sterling und für
das Jahr . ^ , , „ _ .

«aiidm, 21 Juli Das Reutersche Bureau meldet aus
Prätoria . daß der Prozeß wegen Hochverrats gegen den
Burenführer Kemp begonnen hat.

Atlien' 21 Juli . Der griechische Minister des Äußern
8ou ? uv*bosist turücksetr - teu ^MiuIstetpräkibent Gutluri«
übernimmt einstweilen selbst die Ges chäfte.

illand bwourcv. ĝ ^̂ ^ rung und des nieder-
- J ^ten °Kreuzes in durchaus befriedigender Weise
isckeu Roten meuz beiden Stellen von dem Kaiser-
W Ä 't der wärmste Dank der deutschen

2Ermittelt worden,
ssi Öftcmicb -angami.

. m längeren Artikel weist das offiziöse „Wiener
1 M -ine ? län ^ r &{e BffetttIl (fie  gjieinuttfl in
emdenblatt oaraui « ^ Deutschen Reiche in steigendem

.Eich.Ungarn uno oe Einstigen Gestaltung der
^EKerhättMe fischen beiden Reichen zu«

ftBr * l'iti d« üb-r Nur w -rd-». bui
wv -- her Erörterungen rm gegenwärtigen
die F°sifubrung o lei ^ ^ enken wachruft . Die Erörte«
^gMilke ma ^ er^ rübt. ^ die militärischen Ereignisse
Mgen ielM beute v w fün ftig * politische Gestaltung
po-b im Fluffe mo u FZ fehlen darum wichtige
«Arvpas noch «me sachgemäße Beurteilung der
Maussetzungen I« ) Mit Recht hat aus ähnlichen
iandelspolstischen Frag m ^ ^ tsche Regierung wiederholt

Ernste gewarnt , sich mit den Friedensbedm«
„,i großem mnu » ^ .^ lben Gründe sprechen dafür,

^ Erörterungen über das künftige handelspolitische
°uViL2chen dem Deutschen Reiche und der Donau«
L °Äe « ne mab- ^e Zurückhaltung »u beobachten

1 foßbrttannkn.
cô «!pn wegen des allmähliche » Versagens der

X Bedenken wegen sich mehr und mehr ln die
W 'Lech So schreibt der „Daily Telegraph " sorgen«
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M . unseren '̂ ren >Ausfuhrhaude !" zu 'einem großendienen. Ohne umeren « . silbernen Kugeln,
vff K ? Asnnm 7 °L E «m Berfüunng
welche den Krieg g Mechaniker niüßte so ge-

®L ® ff S ' te g-wübnli -d- riusiulniniiullti
ZL ' LÄ MS  Stabtuutt »WM.

HmcrUta.
« Pariser Ausgabe des „NewVorkHerald " bringt

Ä 8 LÄS A &» Ä
btt, ©eralb " hält eine vorübergehende
Beschränkung der Munitionserzeugung für sehr wahr«
Wllb da die Deutschen und Iren eine große
förtnrniha für diesen Plan Brr,ans ausgenommen haben.
Ä MMaS ioTsÄeputl «teil ™ betet« an
ftnoo Arbeiter in den Waffenfabriken von Connecticut an
Mia Arbeiter Die bekannten großen Remington
Mnttionsfabriken zeigen an. daß sie den ^ tmb vor«
läufig nicht wieder aufnehmen können. 5000 Arbeiter oer
Standard Oil Company in Bayonne kNew Jersey ), die

bMn^ ^ ArEt1stederg !ttgt . Sechs Schiffe tonnten nicht

“Ä Uri.« wen » <nÄ gTSSStRVSÄ. S& °°nSS« fij -Jgsss  s
eine Mahnung bezeichnet, durch welche die Q er bewußt
Vereinigten Staaten fich des Lu ^aiides
zeigt, der durch die englische Mrtza» dmg d̂er Remre oer
Amerikaner inbetreff des Handels mit Baumwoue . ^ eoeu»
Mitteln, Tabak und anderen Ausfuhrgutern enMai o
Ferner wird in der Note auf die Lage hingewiesen . o e
dM die englische Weigerung heroorgerufen wurve . oie
Euhr von Gütern , die in Deutschland hergestellt würben,
ober laut vorhandener Kontrakte « tgendun der Vereinigt
Staaten sind, aus dem neutralen Rotterdam nach den L er
einigten Staaten zu gestatten. In dem Kom
der Note, den Staatssekretär Lanfing ^den Vertretern oer
Tageszeitungen gab, äußerte der Staats e-retar. ^
sei nicht zu verwechseln mit einer zwecken, d e nacv ns
abgesandt werden soll und in der gegen di 9
Blockade der skandinavischen Küsten Emspruch erhoben
wird. Die letztere werde den Nachdruck darauf legen, bag
die Blockade ungesetzlich sei.

Hua jfn- und Hueland.
Berlin , 21. Juli . Bisher wurde nur den zur Wieder^

Herstellung der Gesundheit und den zur Fruhlahrsbcstrlli ng
»nd zur Ernte in die Heimat beurlaubten Blannschaftcn
trete Eisenbahnfahrt gewährt . Nunmehr ist für fä >n liche
Mannschaften bei Heimatsurlanb während des Krieges
freie Eisenbahnfahrt bewilligt worden.

Paris , 21. Juli . Nach einem Havastelegramm meldet
bi! M^ hlngtoner Korrespondent der „Associated Preß•.  0“’e Antwortnote Wilsons an Deutschland am Sonn«
"veno nach Berlin abgehen wird.

Berlin, 21. Juli . Die großen bulgarischen Manöver
bei Newrokop in Neubulgarien baben unter dem
kommando des Zaren Ferdinand begonnen . Die Turre,
bat zwei Offiziere dazu entsendet.
. , Baris , 21. Juli . Nach Blättermeldungen aus Athen m
We Wiedereröffnung des griechischen Parlaments Lus

TSTab und  fern.
^ an Ost « «nd Nordsee . Vielfach ist

. , «- « adeverkeh baß der Badeverkehr in der ge«
die Meinung verbreu . oav ^ 5er  Flensburger
samten Nordsee und an Quf bet  Insel Fehmarn.
Fohrde, ider Ca Danziger Bucht und in Pillau
in Osternothasen. m ® elaffen fet. Demgegenüber
unter keinen Umstanden z g ^ m  Me ftcllocr«

gelegenen Badeor ur dm -sommerau , ^ Anfrage bei

!iSS « .tÄÄ wae"8;;
aus Jem fernen qu§  Untenscheidt und Hugo

ßSPSftKftuSTÄ 5 * d°m S « nibm m

^ r\  Erieasvbotoaravhie der Kaiserin . Die Kaiserin
halbem Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten
K̂reuz ^ im Photographie , die den Kaiser im Gespräch mit
dem Generalfeldmarschall v. Hindenburg darstellt, mit der
Weiiuna übersandt, dieselbe vervielfältigen und vertreiben
m lvfsm . Die Kaiserin hat die Photographie vor wenigen
.ageu persönlich aufgenommen und will den Gesamter öS

d« KrieaSfürsorge verwenden . Bilder und
.ost̂ rtm werden alsbald in den Handel gebracht werdet^
© Taatmrt fftx Snpine «. « Serbohnen und^ Wicken

Die Bezmck̂ reinigung der deutschrn Landwirte in
»ibi bekannt daß sie Lupinen , Ackerbohnen und Wickel
kwcii sie m  Saat bestimmt sind, ihrem Überlassung!
Kan ? wckerwerken wird s°f- n Hn eine für &
Derbr cher ausgestellte bchvrdlichc Bl-
“I DI. "(JäpSSSSfSat"“».Ä ®« » » M

fSSo 6bt8 7? '“ nfuÄpÄÄ bu§ S8etMmlt | ra

Er r »TÄ ojssss  tst
UH5BÄÄ . jM « fJ

fÄsfflTÄÄlffi L « °m» und
x)bst sind infolge Mangels an Arbeitern teurer.

- Weibliche Würdelosigkeit in Stettin . Das stell«

f Bunte Zeitung.
Eigenartige Spionage . Vor längerer Zeit , bereits

baben ^ie Tiroler Militärbehörden in einem Aufruf , an
d°e Öffentlichkeit darauf aufmerksam gemacht, daß Spione
mit Hilfe von Flaschenposten und anderen in den Etschfiuß
geworfenen Gegenständen die Italiener über die Truppen«
beweaunaen in Tirol usw. unterrichten. Nun teilen die

Neunen Tiroler Stimmen " mit , daß in der Etsch ein mit
söbmarzem Teer' bestrichenes Brett aufgefischt, wurde , das
n der Mitte zusammengesetzt war und Zeichnungen

wichtiger, neuangelegter Befestigungswerke in Tirol en *

^ ^ Verstaatlichung der Postkartenindustrie in Italien ?
-ttalten braucht Geld , Geld und noch einmal Geld- um
stinen helligen Egoismus " , u befriedigen, und so ist denn
2 einer Mitteilung der Zeitschrift „II Sole " der
italienische Postminister Riccio auf der Suche nach neuen
Ki-lhauellen ^ dem Gedanken der Verstaatlichung der ge-
^mten Vostkartenindustrie nahegetreten. Bei dem un«
aebeuren Verbrauche von Ansichtspostkarten, den Italien
in ^ viedenszeiten aufweist , wäre es allerdings wohl mog-
n / daß durch die Verwirklichung dieses Planes dem
Staate eine erhebliche Einnahmequelle erschlossen würde.
Es entsteht allerdings dabei die große Schwierigkeit , wie
kiner Schädigung der zahlreichen Existenzen die m Italien
«an Lesern Handel leben, vorgebeugt werden soll ; weiß
backt ieder Besucher Italiens , daß die Zahl derer, derm
Leben beruf in der Belästigung der Fremden mit Anstchts«

Gegemvärtigb ^zur Kriegszeit ? dürste ^ brtgens der An-

lokales unä provlnrieUes.
Merkblatt für de« « 8 . J «tt.
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lieqen &en Fall noch diesmal von einer Veröffentlichung der
Namen ab. wird aber unweigerlich m Zukunft dazu

Wiederergriffene russische Offiziere . Sechzehn
kriegsgefangene russische Offiziere . ^ Gefangenenlager
waren während der Nachtzeit aus oettt Gl mug,

KÄff &TDfÄV ?s .
ÄtMÄ -vsSi
ULL . '"un? «
Schwabitz abgefangen w/rden konnten. D
hatten an dem unterirdischen Gange durch
Flucht aus dem Gefangenenlager nach einem
Kornfelde ermöglichten , rwei volle Monate g 5ett
iDcitßtt in Handwer !söur ?Äen1rach1 enttonun . , L
midern fehlenden russischen Offizieren hat man noch keme

^ ^ Eisenbahnattentate in Russisch-Polen . Fortgesetzt
wiederholen sich die Anschläge auf Eisen ^
Warschau. Nach 8 Uhr abends darf sich n
ohne besondere Bewilligung niemand mehr aus der
gs'iaen . Einer besonderen Bewilligung bedürfen
Reisende, die Warschau nur passieren.

© Alkoholeinschränkung in ^nglatid . Die erste ^
ordnung über die Einschränkung des Verkauf - Kränkt
Getränken, die für Newhaven erlas,m wurde , ve'mru,
bi- LL - L wr Wirtschuften und Klubs um ^ ^

verboten Zuwiderhandlung wird Mit 6 Monden Zwangs
arbeit und 100 Pfund Sterling ! bestraft. D ^ Mr
von Spirituosen außer dem Hause ist nur zw s <
mittags und 2 Uhr 30 Minuten nachmittags , aber
um Sonnabend und Sonntag gestaltet.

stanoes. — 1859 focnrimeuenn amuiu . 'V "' cX~ '
— 1886 Ulysses Simpson. Grant, ehemaliger Präsident der B»r.
^r ^ TlVeinevtüe.  Von her Rah ' «'Irb n'A* tieben:
* n b D ire  eine « Landwick» tufinbe« fick» bereit« farbige
Trauben . Auch aus anderen B -znken werden bereit« farbige
Trauben an besonder« der sonne ausgesetzien Rebfiöck. n
aemeldet. Stellenweise wurden bereits welche Trauben sist-
aestellt Die « bcweiff am besten, daß die Reben gegen e

weit voran« sind und fid auf dem Wege einer außetst
volteckhasien Entwicklung befinden. . . ^

* Keine Ausfuhr heimischen Obstes . In rec
m„ ffe ist davon die Ride gewesen, daß jrcmde Händler die
Obstgebiele im hessischen und im ^
an der Bergstraße bereisen und an Obst aufkaufen, wa« sie
nur bekommen könnlen. Auch wurde behauptê daß große
Mengen von Obst in Schiff und Bahn nach Holland au«,
aesührt würden. Demgegenüber können wer aus Grund van
Erkundigungen an zuständiger Stelle seststellen, daß d'« Aur¬
suhr heimischen Obste« verboten ist und dag eme Aussuh -
erlcubnis für frische« Obst unter keinen Umstanden erttckt
wiid . Vom 1. Juli ab ist auch die AaSfuhr ^ frtschet
Kirschen, die bi« Ende Juni gestattet war. untersagt und

^ 'vie Butter steht augenblicklichsehr im Preise , wa«
den meisten Hausfrauen unerklärlich ist, da doch Futter iur
da« Milchvieh in Hülle und Füll « hier vorhanden ist. E»
hat diese« seinen Grund darin, daß in Sachsen. Thümigen,
Holstein und Dänemark, drn un» letzt hauptsächlichmit Butter
versorgenden Ländern anfang« Sommer eine große Trocken«
beit geherrscht hat wodurch die Weiden gelitten haben. Nach¬
dem auch dort jetzt so ergiebige Negenfälle -mgetreten. wnd
denl Uebelstand (hoffentlich!) oald abgeholsen und reichlich
Weide für die Tiere vorhanden sein. Ein Fallen der Butler«
preise ist dann die unaurbleibliche Folge.

* Vekauntlich wird den Mannschaften, die zur Heu«
und Körn,lernte , sowie im Jntereffe de« Weinbaue» beur«
laubt werden, unter Belassung der Löhnung freie Eisenbahnfahrt
aus Kosten de» Reiche» gewährt, wie du » schon bei den
Bemla . bungen zur Frühjahrsbestellung der ^ all war. Der
Uilauber erhält für die Reife einen Militärfahrschem, der
n,b ?n "nd-r-u M «° b.u auch den V -tm-r,l Fuhrlusi-N ffn«
zu stunden" enthält . Hierau» ist vielfach geschloffen worden,
daß der Beurlaubte nur vorläufig frei fahre und die Fahr«
kosten später von ihm bezahlt werden wußten. Da » t ist.
nicht zu. Jeder , der einen solchen Schein in hat
fährt tatsächlich frei. Der Ve merk regelt nur da» Abreck«
nungsverhälini » zwischen dem Reich, das dw Fahrkosten tragt
und der Eisenbahnverwaltung, aus deren Lime der Bcu

laubtê î hA^ ^^ Serordentlich reiche Axfelernte st'ht
in diesem Jahre rm Taunus bevdr. Die reichen Obstan agn,
in den Tälern zeigen einen Behang , der schon letzt em
umsaffende» S ätzen der schwer beladenen Bäume allgemein
notwendig macht. Dem Wanderer, der die herrlichen Fluren
rurzeck bereist, fällt e» aus, wie die Aepfel» und Birnbäume
3 bl! »u den auf 500 - 600 Meter Höh- gelegenen

Hetzern über und über voll mit dem schönsten Obst bedangen
sind. Der Ertrag übertrifft den vorjährigen ganz bedeutend.

* 'seilbatten und Berkaul von unreifem Obst. Wir
alljährlich um diese JahrcSz -ck. !° wird auch jetzt wieder dr-
Wahrnebmung gemacht, daß unreife» Obst und
welchc» feiner Art nach zum unmittelbaren Genuß besttmmt
ist ru Markt gebracht, bezw. an den Obststanden in der Stadt
Stf » “b. D -, © raufe d,s Ob#,« ist nnln MmBänb«
aeeianet, die menschliche Gesundheit zu schädigen. D -e
Händler werden deshalb vor dem An« und Verkauf unreifen
Obste» ernstlich gewarnt und tarauf hmgewiefen, daß Za«
Widerhandlungen zur Anzeige uns Bestrafung gebracht werden
wüßten.

lvettersussicvten.
Eigener wetter - ienst.

Die Luftdruckverteilung zeigt keine besondere Aenderung.
Aussichten : Ziemlich warm, wolkig, trocken bis auf

veremM Gewitterneigung,



Nienburger
Nskllitkilßeil

Vorzügliches haltbare» Gebäck.
Sehr begehrter Artikel für» Feld.
2 Stück 15 Pfg und 25 Pfg.
_ IIean Engel.

Syndedikon

Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Es ist zur Sprache gekommen, daß Briefe au« dem
Felde oder Abschriften von solchen in größerer Menge durch
Ankauf und auf andere Werse unter dem Vorgeben gesammelt
werden, daß ihr Inhalt in einem vaterländischen Schriftwerke
verwertet werden solle. Agenten suchen auf diese Weise plan-
mäßig einen Stoff zu sammeln, der über die Gliederung de«, w
Leere», über Standorte, Verschiebungen, Verluste der deutschen Tuben, neu eingetroffen
Truppen und anderes dem Feinde Schlüffe ermöglicht. I 21. Lemb.

Da« Küegsministeriumersucht ergebend, die Polizeibe-
b Hörden auf diesen Betrieb hinzuweisen und zu stmer Unter¬
drückung da« Geeignetste zu veranlaffen.

Berlin W. 66, 25. Juni 1915.
Das Kriegsministerinm.

Wird veröffentlicht.
Braubach, 20. Juli 1915.  _ Die Polizeiverwaltung.

Die Herren Bürgermeister werden angewiesen, dafür
Sorge zu tragen, daß keine Frucht zum Schroten in Mühlen
verbracht und keine Frucht ander» als an den Kommunaloer¬
band verkauft werden darf, weil die Frucht nach der Bunde«,
ratsverordnung vom 28 Juni d. I . für den Kommunalverband
beschlagnahmt ist.

Zuwiderhandlungensind sofort zur Anzeige zu bringen. IüorsöQlidje* Lckuknnttel nem>n

St . E °°r»h°ut.n. 20. Juli 1915. D-r Sonotat. Ä , ™ S , 8 9
SBorfte&enbe Hmmtfunj wild b,hu!« Sir &atima oonI ' T,"

Uebertretungen zur allgemeinen Kenntnis gebrachl. ! — — - " i
Braubach, 21. Juli  1915 . Der Bürge meiste!.

Ka. »rnc3roirbr(n
per Pfund 35 Pfg.

eingetroffen.
Jean Engel.

Prima Odenwälder

Grünkeril
— neue Ernte —

Iempfiehlt
I Jean Lngel.

Tirriil

Zur Vermeidung von Mißverständnissen mache ich darauf
aufmerksam, daß das Verfüttern von grünem Hafer verboten
ist. Sollten einzelne Aecker derartig mit Unkraut bestanden „ t ,, lüCUV||1
sein, daß ein vorzeitiges Abernten nötig erscheint, dann zum Reinigen der HerdplatteIb fligen Preise»
ist in jedem Falle die diesseitige Genehmigung vorher dazu wiedere’ng ftLiffen ~ "

Mrktiit

M>ischobst
und pa. getrocknete |

Pflaumen.
Als vorzügliches Mittel gegen|

Durst, paffend für Feldpost-
!pakele bei

Chr. Wieghardt.

KlUi-iiilh-Gedtld
Iin weiß und bunt, nur solide!
Ware in großer Auswahl bei

| Geschw. Schumac her. [
Bester

Schmalzersatz
| billigst

Jean Engel.
Reizende Neuheiten zur

DMtitschttktdttn
LLnöpfe, Besätze,

Garnituren
neu eingetroffen zu äußerst

^utter - ose
I— fildpostmäßige Verpackung— zum Versenden»»
^und Marmelade wieder eingetroffen.

_ Julius Rü vi
Solange Vorrat reie
_ Prima
API

MH
da» Pfund 32 Pfg.

^san Lng
Prima echtes Salizy.

Pergamentpapi
j (zur Verhüllung von Schimmelbildung) zu haben bei_ Ä. Lei

Schöne frische

einzuholen.
St . Goarshausen, 19. Juli 1915.

Wird veröffentlicht.
Braubach, 21. Juli 1915.

Der Kgl. Landrat.

Der Bürgermeister.

Jul . Rüpinq.

Die rückständigen Pachtgelder für Gemeindegrund¬
stücke, sowie die Hundesteuern für da« 1. Halljahr 1915
muffen bis zum 31. Juli d. I . eingezahlt werden.

Braubach, 20. Jul , 1915. Die Stadtkafle.
Ale horten

wieder eingetroffen bei

Ehr. Wieghardt.
Neu zugelegt in großer Auswahl

Kilaben-Schillerheuiden
in farbig

Schillerkragen in weiß.
Rud Aeuhaur.

Mein großes Lager in
Pfeifen&Mutzen
jeder Art, nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende

| Erinnerung
_ Rud Neuhaus.

Feldpost-
Eierschachteln

— für 6 Stück —
Jean Gugel.

Triti-Eur
per Stück 14 Pfg.

| frffch eingetroffen.
Gtto Gfchenbrenner.

Arbeits-Hosen
blau leinene Jacken

sGrößen empfehlen
Geschw. Schumacher.

Geschw. Schumacher.

'Zocker
in allen Sorten.

Weinessig
per Lir. 40 Pfg.
Salicyl

empfiehlt
<g. Lschenbrenner.

AmtlicheTaschen-
fahrpläne

gültig ab 1. Mai
Preis p r Stück 15 Pfg.

jflttb wieder neu eingetroffen
A. Lemb.

fwieder eingetroffen bei

Chr. Wiegh ardl
Dis noch vorhandenen

Herren , Anaben u
Alädchenhüte

Igebe zu ganz bedeutend

herabgesetzten Preisen
Iab.

Rud. Neu

weni§

Wiesbadener Kal'lschkagöl
wieder eingetroffen.

K. Kschenvrenner.

Backpulver

Frillhtk
I I Pfano-Büchsen wiedm einge
troffen.

I ea n E n g e l.

Ma

wieder eingetroffen.

WnilgmasKileil
alle verschiedene Arten empfiehlt

«4 . . ~ ‘

Barchent, Federlelnen
allen| und prima Bettfedern

in guter Ware bei billigsten
Preisen.

Geschw. Schumacher .
Sauere und jüße
Frnchtdondons,
Kahmdondons,

_ _ Wssermmp - i , - -- m . -■

i>«>!WL ?"L Lacto-ti -Pulver
in großer Auswahl b,i

Lhr . wieghardt.

v̂erwendet wird bei den hohen Schmalzpreisen das
tiert reine Pflanzenfett

I. Pfd.-Tafeln zu 110 Pfg. empfiehlt
Emil Eschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner

Thr. rvieghardt. Schickt

Feld postkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

fl . Lemb.

ins Feld.

Korsetts
ür Damen und Kinder in
allen Weite».
Gute Ware — billige Preist

Bester und billigster Ersatz für frische« Hühnerei.

Ein Pulver für 15 Pfg.
entspricht dem Gebrauchswert von etwa 4 Eiern.

— Vielseitige Verwendbarkeit. —
Alleinverkauf für Braubach und UmgegendChr. Wieghardt

In Feldpostpackung zu 1,25 Geschw . Schumacher.
Mk. bei ' -

Jean Engel.

Strümpfe
in Baumwolle in allen Gr.
für Damen und Kinder in
schönsten Mustern zu äußerst

Spielkarten
swieder eingetroffen.1. StntS.

ial
tiifil

«kau*
in vorzüglichen Qualitäten und jeder Preislage empfiehl!

_ A . Lemb.

Konigpulver„Apis"
dient zur Herstellung von 4 Pfund Kunsthonig. Beutel zu billigen Preisen
30 Pfg. bei 1 a v  '

Otto Eschenbrenner.

Fruchtpressen und
Seischhackmaschinen

sind wieder eingetroffen bei

>ltu » Niiping.

= —:—| - - ■ Empfehle -a

'MAtSPÜ # reinen Malzkaffes«
Tctleltenseise, sowie in Haut- in ein Pfund Paketen zu 50 Pfg.

Md S °>bm h. b.„ Si . 8 . ModsLdrsirnsr.
Marksburg-Drogerie. ^_ Frieda Eschen breniif £:

icfuiöc
öieilßMAer

find wieder zu sabea bei
-A. Lemb.

Rud . Neuhaus.

A Gli»i>a-KSschki>
jvon zirka 1 Pfd. bei

Jean Lngel.

MlMlchKjy'
I in  veifchiedenen Größen wieder eingetroffen bei

Lhr. Wiegbsrcit.
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